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Briefe verfolgend, entwirft PI bn ihm die Charakteriſtik, welche allein vor dem
unparteiiſchen Tribunal der hiſtoriſchen Kritik gerechtfertigt erſcheint. Die Vorzüge
Döllingers, ſein umfangreiches Wiſſen, ſeine unermüdliche Thätigkeit, ſeine freudige
Schaffensluſt, 14 ſelbſt eine ewiſſe Vollendung Iun der ſprachlichen Darſtellun
werden gebürend hervorgehoben; ebenſo finden die nich geringen Verdienſte un
ſittlichen lobenswerten Eigenſchaften des Mannes Us der erſten Hälfte ſeiner
langen Lehr⸗ und Schriftſtellerthätigkeit entſprechende Anerkennung und Würdigung.
e das ild des „ganzen“ öllinger, wie * ſich dem unbefangenen und gerechten
Beurtheiler nunmehr tach dieſer Charakteriſtik darſtellt, iſt ein düſteres,
heimliches, geradezu abſtoßendes. Nicht un einer Hinſicht iſt der mit ſo reichen
Gaben de  — G

ſt ausgerüſtet geweſene Döllinger Tertullian ähnlich geworden.
Sein Lebensbild erinnert unwillkürlich die Worte des Vincenz von Lerin  —  —
*  t tamen hie Juogue pOst haedg ohnnia, hic, inquam, Tertullianus. Catholici
ogmatis, 10 —  t, universalis AC vetustae fidei Darum tenax disertior multo,
Juanl felicior, mutata deinceps sententidà, fecit Ad EXtremum, quod de
beatus Confessor Hilarius quodam 1060 Sceribit: Sequenti', inquit, Crrore de-
traxit scriptis probabilibus auetoritatem“. (Commonit. XX

Die vorliegende „Charakteriſtik“ Döllingers iſt aber nicht bloß ern wahres
Lebensbild eines unſeligen Mannes, ſondern ſie enthält auch eine etreue eichnung
jener intriganten modernen Seite, die ſich heute uur noch dem Namen nach
On freiſinnigen, rationaliſtiſchen Proteſtantismus unterſcheidet. Auf dieſe Weiſe
bietet das Buch Michaels Ni intereſſantes H Zeit⸗ und Kirchengeſchichte der
Gegenwart.

Endlich geſtaltet ſich dieſe „Charakteriſtik“ wegen ihres vorwiegend durch
die Natur der Sache bedingten polemiſchen Charakters 3u einer Art Widerlegung
einer Unzahl von landläufigen Geſchichtslügen, zahlreicher dogmatiſcher Irrthümer
und 3u einer meiſterhaften Vertheidigung der päpſtlichen Unfehlbarkeit, gegen
E.  k Döllinger länger denn dreißig AY  ahre geheim und offen ruhm⸗ und ehrlos
gekämpft.

Die Darſtellung des Verfaſſers U eines Hiſtorikers würdig; ruhig, an.

ſchaulich und dabei doch immer feſſelnd, eil fortwährend Thatſachen reden.
Die Eintheilung Iun Arze Abſchnitte, die mitunter intereſſanten ſoden
Quls ſogenannten Gelehrtenkreiſen und Afterconeilsſitzungen bringen, ird dem
Leſer viel willkommener ſein, als U lange hiſtoriſche Artikel einer gelehrten
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Im ierten Bande behandelt der gelehrte Verfaſſer die Zeit von 622 —1125,
en Slam V. den Großen, Gregor VII u Aſien erhebt ſich eine neue Lehre
und U im Sturmlaufe, Afrika Unterjochend, die Welt U erobern, bis ſich an

Europas Widerſtand dieſe Bewegung bricht Aſiens Culturvölker, durch das
Schwert der Araber einem Staatsweſen geeinigt, cheinen einige Zeit einem

Leben entgegen gehen; doch war dieſer Glanz, da Knechtſchaft und
Deſpotismus I mit der ueéEuen Religion verwachſen ſind, von kurzer
Dauer. Anders Iim heiligen römiſchen El durch Karl en Großen begründet,
der größten Schöpfung des Mittelalters, das ein Jahrtauſend hindurch der Hort
der heiligſten Intereſſen der Menſchheit wurde und Deutſchland für Jahrhunderte
zum Schwerpunkt der europäiſchen Politik machte Eine Zeit gewaltiger Kraft
und Friſche mit allen Vorzügen und Gebrechen wird hier geſchildert: ſie bildet
gleichſam die Jugendgeſchichte europäiſchen Staaten, mit threr Unwiſſenheit
und ihrem Seelenſchwung, thren Gegenſätzen und Willkürhandlungen, die ULr
durch die eligion gemildert verden Neben den großen Kaiſern nimmt die
erhabene Geſtalt Gregors VII unſer Intereſſe Iu Anſpruch, jene „Gewaltigen
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des Herrnz, der dem 0 Zeitalter die geiſtige Richtung gegeben, kämpfend
für die Reinheit der 1 gegen Verweltlichung, Abhängigkeit und Sittenloſigkeit
des Clerus, des großen Politiker und Staatsmannes, deſſen charfem lick ſich
kein noch ſo entfernte olk entziehen mo  E, der Europa zum Kampfe gegen
die Ungläubigen Ufrief und 0 der Urheber der Kreuzzüge wurde, welch unſerem
Erdtheile wieder für einige Zeit die Herrſchaft 1  ber Aſien verſchafften. Dieſe groß
artige Zeit ird vom Verfaſſer im fünften Bande geſchildert. Die üge
Befreiung des heiligen Grabes, der Heldenkamp der Spanier gegen die ein⸗
gedrungenen Mauren, der am der ritterlichen Orden gegen Heidenthum und
Islam drücken dieſer Zeit ihre Signatur auf Die Zäpſte gaben hiezu Anregung
und Mittel; hätten die Fürſten ihre Rathſchläge befolgt, nie wäre von den Türken
auf der Sophienkirche der Halbmon aufgepflanzt worden. hre Politik war
groß und edel; ihr Ziel war, die re des Evangeliums zu verbreiten und
die Völker ret und glücklich 3u machen. Der Verfaſſer hat 5 aber auch verſtanden,
die innere Begeiſterung, die dieſe Ma  anner beſeelte, zum Ausdruck ringen.
wiſchen den einzelnen Kreuzzügen kommen die Verhandlungen zwiſchen Staat
und Kirche Üüber die nöthig gewordene Abgrenzung threr Rechte, Iomm die Dar⸗
ſtellung der wiſſenſchaftlichen und dichteriſchen V

L

eiſtungen. Glanzpunkte dieſes
Bandes ſind ernha von Clairvaux, Friedrich I., das moslemiſche undI
liche Spanien, Innocenz III  7 Dominieus und Franciscus, der vierte Kreuzzug,
Ludwig der Heilige Die Europa mit hunniſcher Verwüſtung bedrohenden Mongolen
muſsten In die Kreuzzüge verflochten verden. Den and beſchließt eine ſehr eſſelnde
Abhandlung Über das alte 3  ales und das ſchmerzlich-ſchöne Leben der heiligen
Eliſabeth von Thüringen.

Der ſechste Band behandelt die Zeit von 1273—1492 Gleich M Eingange
die edle Geſtalt Rudolfs bn Habsburg, des Freundes der Bürger, der

das Reich mit der Kirche auszuſöhnen, geſetzliche Ordnung wieder herzuſtellen,
dem Reiche entfremdete Gebiete wieder zurückzugewinnen verſtand. ih kommt
eine Dynaſtie auf den deutſchen Kaiſerthron, die u eißer S  chlacht manche Sieges—
palme Ewann und noch mehr In Friedenszeiten mit manchem Lorbeerkranze das

Umwinden konnte Auch die hier behandelten zwei Jahrhunderte ſind reich
au Fragen, die ù entſcheiden Aren, von künftigen Geiſtern, die die Löſung dieſer
Fragen wenigſtens anzubahnen ſuchen. Bonifaz III IR ampfe mit hili
von Frankreich, der Untergang der Templer, Albrecht ante, Heinrich VII.,
Ludwig von Bayern, der phantaſtiſche Cola di Rienzo, der Humaniſt etrarca,
der kraftvolle U.  18 der Große mit ihren Beſtrebungen reten vor unſer geiſtiges
Auge. Die Blüte Böhmens und der deutſchen Städte Uunter Karl 1 die ſtillere,
aber erfolgreichere Thätigkeit der Habsburger zur Gewinnung der Alpenländer
muſs unſere Bewunderung 7 während Frankreichs traurige Lage zur Zeit
des engliſchen Krieges und der inneren Wirren, die Zerriſſenheit des Reiches
und der Kirche Zeit 65 großen Schismas unſer Herz mit einer Art recken
erfüllt. Wyeliffe in England, Hus In Böhmen warfen Fragen auf, deren Löſung
die blutigſten Kriege hervorrufen muſste, während die Coneilien von Konſtanz
und aſe einerſeits der 11 ihre Einigung geben, andererſeits aber eine neuk
Gefahr un dieſelbe werden, und im Oſten der energiſche Stamm der Osmanen
nach Niederwerfung der kleinen, dem Schisma verfallenen griechiſch-ſlaviſchen
Staaten der Balkanhalbinſel ein leues muhamedaniſches Kaiſerreich Euphrat
bis zur Donau begründet. Ausführlich und ausgezeichnet behandelt der Verfaſſer
Dichtung, Geſchich

reibung, Philoſophie und Schulweſen Mittelalters von
1100 — 1400; nicht die Scholaſtik und Myſtik der Europäer, ondern auch
der Juden und Araber ird eingehend beſprochen; der ſchni über die Uni
verſitäten hat die neueſten Forſchungen berückſichtigt.

Der iebente Band iſt überſchrieben: die Welt, Maximilian 1., die
Reformation, Karl Mit den großen geographiſchen Entdeckungen 157
beginnt die Uele Zeit. Als Einleitung 3u derſelben — gibt der Ver
faſſer Frankreichs Errettung durch die heldenmüthige Jungfrau Dn Orléans
England ich dann im Krieg der eiden Roſen mit entſetzlicher Energie;
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Zer Untergang des Adels führte 8  Ar Ohnmacht 7 Oberhauſes und 5  Ar illk  AUr  3
der Krone, mit der die Tudors bald den Glauben ihrer Väter beſtimmen. Inter
deſſen kämpfen Im Südoſten Europas gegen das Abendland bedrohende manen
atholiſche Helden, die Johanniter, Hunyadi, Skanderbeg, Mathias Corvinus,
Im Bunde mit den Päpſten, die die größten er bringen, währen der Wider  2
ſtand der ſchismatiſchen Völker unzulänglich iſt Als Schild Deutſchlan

en ucht ſchon Albrecht II ein ſtarkes Oſtreich 3u ſchaffen Während der
Islam Im E vordrang, verſchwand 2 im Weſten UL En Verluſt Granadas.
Hier unterfertigte Iſabella jenen denkwürdigen Vertrag, der dem großen Genueſen
drei kleine bewilligte, mit denen die neuke Welt entdeckt und ſo der Grund
3u einer neuen Entwicklung der Menſchheit, zum Gegenſatz der beiden Hemi
phären gelegt wurde. Mit ihm beginnt die Neue Zeit. Er at vom Mittelalter,
Am mit dem erfaſſer 3u 9.——  prechen, den feurigen Glauben an das Chriſtenthum
und die Kirche; über den Ocean, M den Völkern Aſiens das Licht
des Evangeliums bringen und das heilige Grab befreien; überall, wo
neues and entdeckt, pflanzt das Kreuz auf, das Zeichen der Erlöſung als
Zeichen der Cultur, ſeine Ahrten und eine Entdeckungen ſind atholiſche haten.
Cortez robert Mexico, Pizarro Peru; wie ein Strom, der ſeine Schranken
durchbricht, ergießen ſich die Heldenſöhne Spaniens und Portugals un die neuen

V  &  ande da der alte Erdtheil ein U enger für ihre Thaten waäre.
Der 2  6 kraftvolle Verſuch, dem Kaiſerthume ſeine Bedeutung und der deutſchen
Nation ihre rühere Weltſtellung wieder geben, ſcheiterte; die Habsburger
beherrſchten zwarv viele Länder, ſind aber nicht imſtande, dem geeinigten mächtigen
Frankreich und der drohenden Türkenmacht erfolgreich U begegnen. Italien, ImM

Innern blühend, nach außen kraftlos, ird der Schaupla blutiger Kriege zwiſchen
Franzoſen, Spaniern und Deutſchen. Die beiden Säulen des mittelalterlichen Lebens,
Papſt und Kaiſer, haben thre Bedeutung verloren; die Zeiten ſind aufgeregt,
An den Grundlagen des bisherigen Lebens ird gerüttelt, die Geiſter u N
fieberhafter nruhe. Hier die Medici, Savonarola, die italieniſchen Humaniſten,
Alexander VI.; Julius 1 Le 9—— dort Gutenberg, die deutſchen Humaniſten,
die deutſchen Reich  tter befördern die allgemeine Gährung, bis endlich jener
gewaltige AUrm ich erhebt, der Millionen von Gläubigen, darunter die Mehrzahl
der deutſchen Völker für immer der Kirche entfremdet. Die artien ber die
Culturgeſchichte, da Vehmgericht, den Humanismus, die Buchdruckerkunſt gehören
U den beſten de erkes Der Band endigt mit dem herrlichen Zuge
Karls gegen Tunis, der ihm den te des erſten Helden. der Chriſtenheit
erwarb; vie gering ſtehen die anderen Fürſten neben dem Kaiſer da der ſeine
Aufgabe darein etzte, dem Kreuze 5 Siege 3u verhelfen, den Seeraub tilgen,
Die Kirchenſpaltung beizulegen. Beides wäre  W0 wahrſcheinlich gelungen, wenn nicht
Frankreichs König, im Bunde Nit dem Großtürken, dieſem den Weg nach Ungarn
und Wien gebahnt 42

Die erwähnten vier Bände wurden un einzelnen Lieferungen (26 bis 61
kr. Pf.) herausgegeben, ſind 675, 820 778, 85 Seiten ark;

jeder Band iſt einzeln käuflich Preiſe der Bände: 3.60 M 6.10
4.35 7.40 VI. 2.— 6.80 VII. 4.50 M 7.6

Weiß' Weltgeſchichte, In vielem unübertroffen, kann nicht empfohlen
werden
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IDr ranz Kaulen. Dritte, verbeſſerte Auflage III et Beſondere
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— 437—699 Preis 9.— 1.8
War ereits die zweite Auflage Iun dieſer Zeitſchrift 7 I Heft, 426)

mit Recht aufs wärmſte mpfohlen worden, verdient dies umſomehr die vor.:
liegende dritte Auflage. Der hochverehrte Verfaſſer hat nicht bloß die in
zwiſchen erſchienenen Werke, reſp euen Uflage (J. B Felten, enle, Kellner,


